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Berlin, 3. Nov. Die kürzlich erwähnten 
Ergebnifje der Enquste über die Verhältniſſe der 
Gewerbe⸗ und Fabrikarbeiter, welche im 

Bundesrathe jetzt den Ausſchüſſen überwieſen ſind, 
finden in bundesräthlichen Kreiſen ſehr beifällige 
Aufnahme. Man zweifelt nicht, daß das jetzt in 
ſo reichem Umfange vorliegende Material ſchon in 
der nächſten Reichstagsſeſſion eine Verwerthung 
für die een nden wird. Wie man hört, 
ollen die auf die Arbeiterfrage bez. Vorlagen ſchon 
in nächſter Zeit in Angriff genommen werden. — 
Die Angelegenheit wegen Beſchickung der Pariſer 
Weltausſtellung wird demnächſt innerhalb der 
preußiſchen Regierung zum Abſchluß gebracht werden. 
Das zuſtehende Miniſterial⸗Reſſort dürfte ſich nach 
Abſchluß der von ihm eingeleiteten ſehr umfang: 
reichen Erhebungen für die Beſchickung ausſprechen 
auch iſt die Stimmung in den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten, wie verlautet, der Beſchickung gleichfalls 
günſtig. Es würde ſich alſo dann möglicherweiſe 
um die Auswerfung von Mitteln noch in dem Etat 
für das erſte Quartal des nächſten Jahres handeln, 
da man indeſſen Seitens der Reichsregierung eifrig 
dahin ſtrebt, die jetzigen Etatsvorlagen nicht zu 
erweitern, um den Etat ſobald als thunlich feſtzu— 
ſtellen, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die 
oſition für die Pariſer Ausſtellung erſt in dem 
Etat für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. 
März 1878 Aufnahme findet. — Im preußiſchen 
Juſtizminiſterium haben in der letzten Zeit 
Berathungen unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ 
directors Wentzel ſtattgefunden, welche ſich mit der 
Aufſtellung von Grundſätzen für einheitliche Normen 
der Gerichtskoſten im ganzen Reiche, wie ſie der 
Bundesrath zu leer beſchloſſen hat, beſchäftigt 
haben. In demſelben Miniſterium werden die 
Arbeiten mit allen Kräften gefördert, welche ſich 
auf rg der Juſtizgeſetze nach deren vor: 
ausſichtlicher Annahme beziehen. Solche Ein⸗ 
führungsgeſetze werden augenblicklich in allen 
Bundesſtaaten vorbereitet und ſchließlich noch durch 
die einzelnen Landtage feſtgeſtellt zu werden. 

R. Berlin, 3. Novbr. Der bleibende Aus 
ſchuß des deutſchen Handelstages war in den Tagen 
vom 30. October bis 1. Novbr. in Berlin ver⸗ 
ſammelt. Aus den Verhandlungen und Beſchlüſſen 
noch Folgendes (eine kurze Mittheilung brachte 
„ g gig.“ bereits in No. 10 024) hervorzu⸗ 
heben: Die von verſchiedener Seite angeregte Refo 
der kaufmänniſchen Zahlungsweiſen, bez. die Be: 
ſeitigung eines allzu ausgedehnten Borgſyſtems gab 
zu eingehenden Debatten Veranlaſſung. Es wurde 
nicht verkannt, daß Uebelſtände, deren Beſeitigung 
wünſchenswerth ſei, ſich vorfinden. Man konnte ſich 


DO Aus Berlin. 

Der prachtvolle October hat in Regengüſſen 
und Sturm geendet, es iſt trübes graues Herbit- 
wetter geworden, welches die Promenaden verödet, 
den Verkehr in unſeren von der Canaliſation zer⸗ 
wühlten Straßen ſtellenweiſe faſt unmöglich macht 
Wir könnten deshalb Herrn Ralph Stott um die 
Flugmaſchine beneiden, mit der er unſere Verkehrs 
mittel zu erweitern gedenkt. Der neue Luftſchiffe 
will feine Erfindung zunächſt dem Kriegsminiſte⸗ 
rium für den Felddienſt zur Verfügung ſtellen, 
aber der Termin einer ſachverſtändigen Prüfung, 
die auf dem Felde bei Weißenſee ſtattfinden ſoll, 
iſt bereits ſo oft hinausgeſchoben worden, daß man 
faſt den Nachrichten glauben möchte, welche ver: 
ichern, daß unſere Militärbehörden auf die Aus: 

üge des Herrn Stott verzichten, weil man er: 
fahren, daß bereits franzöſiſche und engliſche 
Autoritäten ſich von der Erfolgloſigkeit derſelben 
überzeugt hätten. Vielleicht ſind auch nur Sturm: 
und Unwetter an dem Aufſchube Schuld. 

Unſere gewerblichen Kreiſe bereiten ſich heute 
ſchon mit vielem Eifer für die Pariſer Ausftellun: 
vor. Durch das viele öffentliche Gezänke könnte 
man faſt zu der Anſicht kommen, daß es ſich dort 
nur um die Kunſtinduſtrie und deren Vertretung 
handle, denn der größte Theil aller der herben und 
vielfach grundloſen Vorwürfe richtet ſich allein 
gegen dieſe. Unſer Berlin, deſſen Gewerbethätig 
keit in doe Beziehung allerdings keines- 
wegs hervorragt, beſitzt indeſſen Spezialinduſtrien, 
die eben der Billigkeit und Vorzüglichkeit ihrer 
Leiſtungen wegen impoſant am Weltmarkt auftreten 
Dazu gehören Confectionen und fertige Wäſche 
Mantillen, Mäntel, Paletots, Jacken, Schürzen, 
dann wieder Hemden, Negliges, bi nach h. ꝛc. 
gehen von hier in die ganze Welt, ſelbſt nach Paris 
und London, weil wir billiger und dabei ebenſo 
gut arbeiten als dort. Das Billig braucht ſich 
nicht immer nothwendig mit dem Schlecht zu paaren, 
das wird unſere Wäſche⸗Induſtrie vorausſichtlich in 
Paris beweiſen, wo fie mit einer großen Gollectiv: 
Ausſtellung auftreten will. Hoffentlich wird aber 
der unglückliche Gedanke der „Nationalzeitung“, 

ern Geh. Rath Reuleaux zum Chef der deutſchen 
Ausſtellungs⸗Commiſſion zu machen, nicht weitere 
Folgen haben. Dieſer Herr war ja auch für Phila⸗ 
delphia zu gleichem Amte ernannt, er fand die deutſche 
Abtheilung dort wüſt, geſchmacklos und unzweck⸗ 
mäßig geordnet, hat zwar viel und heftig darüber 
raiſonnirt, aber nicht das Geringſte mehr an der 
vielgetadelten Inſtallation des deutſchen Reiches 
geändert. In Paris brauchen wir einen Mann, 
der nicht nur abſprechen und raiſonniren, ſondern 
auch arbeiten kann, und daß er dies verſteht, hat der 
Hr. Geheimrath auf dieſem Gebiete wenigſtens noch 


aber doch der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß 
eine Reform nicht durch Reſolutionen oder Auf⸗ 
ſtellung von Vorſchlägen herbeigeführt werden 
könne, die vielmehr der Thätigkeit der einzelnen 
Vereine, die je nach den localen Verhältniſſen 
operiren müßten, zu überlaſſen ſei. Man be⸗ 
ſchränkte ſich deshalb auf den Ausſpruch, daß die 
eingeleitete Reform der Zahlungsmodalitäten von 
Handel und Induſtrie wirkſam unterſtützt werden 
möge. — In Betreff der Pariſer Ausſtellung 
wurde auf Antrag des Hrn. Dr. Hammacher be⸗ 
ſchloſſen: Der bleibende Ausſchuß ſpricht ſich dahin 
aus: „Die Betheiligung der deutſchen Gewerbe und 
Induſtrie bei der Weltausſtellung zu Paris iſt um 
ſo nothwendiger, weil der Commiſſarius des 
Deutſchen Reichs für die Weltausſtellung zu Phila⸗ 
delphia eine der Wirklichkeit nicht entſprechende 
Beurtheilung der Leiſtungen der deutſchen Induſtrie 
im Auslande hervorgerufen hat, und es im Intereſſe 
Deutſchlands liegt, die desfallſigen Vorurtheile zu 
beſeitigen. Es muß aber als eine unerläßliche 
Bedingung hingeſtellt werden, daß 1) die Vor⸗ 
bereitung und Leitung des deutſchen Theiles der 
Ausſtellung in erfahrene und praktiſche Hände ge: 
legt, und bei Auswahl der Ausſteller und Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände der Reichscommiſſion unbe: 
ſchränkte Vollmacht gegeben wird; 2) daß die Reichs- 
regieruug die Erreichung des Zweckes der Aus- 
ſtellung durch Gewährung reichlicher Geldmittel 
und geſchmackvolle Ausſtattung der Ausſtellungs⸗ 
räumlichkeiten in kräftiger Weiſe unterſtütze. Eine 
ſchleunige Entſcheidung der Reichsregierung über 
das Maß der zu gewärtigenden Reichsſubven⸗ 
tion iſt durchaus nothwendig, weil hiervon die 
Betheiligung der meiſten Ausſteller abhängig iſt.“ 
— Mit Ruͤckſicht auf die beabſichtigte Aenderung 
des Artikels 4 des deutſchen Münzgeſetzes beſchloß 
ferner der Ausſchuß auf Antrag des Geh. Rath 
Soetbeer, in einer Vorſtellung an den Bundes⸗ 
rath ſich dahin auszuſprechen, es möge kein Vor⸗ 
ſchlag genehmigt werden, der eine Abänderung des 
Artikels 4 des Münzgeſetzes dahin bezweckt, daß 
der Maximalbetrag der auszuprägenden Reichs⸗ 
ſilbermünzen auf mehr als 10 Mk. für den Kopf 
der Bevölkerung erhöht werde. 2) Die Ausprä⸗ 
gung von ſilbernen Fünfmarkſtücken möge bis auf 


ſchreiten, dagegen die durch Artikel 2 des Münz- 


zen zu 5 1 ch 
Neichsregletung ſe eit in bündigſter Form 
Zuſicherung eines fair play gegenüber den ſilbernen 
Fünfmarkſtücken ertheilt hat, nunmehr förderſamſt, 
mindeſtens bis zu einem gleichen Betrage von 
80 Mill. Mk. zur Ausführung gebracht werden. 
ECC TEE FETT / / IT LTENEÄTETE TEEN 
nicht bewieſen. Wir wollen hoffen, daß die Reichs⸗ 
behörde ſich der Männer erinnern werde, die in 
München fo erfolgreich für unſere Ausſtellung ge- 
wirkt haben. Aus Berlin war dies Lüders, in 
München Fritz v. Miller und Seitz. 

Unſere heimiſche Kunſtausſtellung wird noch 
um eine Woche verlängert, alſo erſt Sonntag, den 
12. November, geſchloſſen werden. Der Beſuch 
bleibt gleichmäßig ſtark, der Erfolg iſt in jeder 
Beziehung ein günſtiger, wenn auch der Verkauf 
noch Manches zu wünſchen läßt. Es iſt hier ſchon 
bemerkt worden, daß das proviſoriſche Ausſtellungs— 
lokal, wenn vielleicht auch einförmiger und lang: 
weiliger als das frühere, den Kunſtwerken weit 
beſſer Raum und Licht gewährt. Ganz beſonders 
iſt dies bei den Bildhauerarbeiten der Fall, die 
vordem in einer Art Rumpelkammer des Erd 
geſchoſſes eng neben einander gepackt waren und 
deshalb 0 nur im Vorübergehen flüchtig be- 
trachtet wurden. Hier nehmen ſie ausgezeichnete 
Ehrenplätze in den quadratiſchen Oberlichtsſälen 
ein, deren einer ihnen vollſtändig gewidmet iſt. 
Kleinere Sculpturen, Büſten, genreartige Gruppen 
ind an den Abſchlüſſen der langen Bildercorridore, 
an deren Schmalſeiten aufgeſtellt, wo ſie ebenfalls 
ſehr gut zur Wirkung kommen. 

Was nun die Schöpfungen der Bildhauer— 
kunſt ſelbſt anbelangt, jo tritt bei ihnen das 
Monumentale immer mehr zurück gegen das 
Genrehafte, Pikante, Frappirende. Befonders 
auf derartigen Ausſtellungen. Auch die jüngſte 
Zeit und dieſe wohl mehr als die vor⸗ 
vergangene Periode, hat die Künſtler vielfach mit 
monumentalen Aufträgen beſchäftigt, Kriegervent- 
male und Statuen berühmter Männer ſind neuer⸗ 
dings viele entſtanden, großartige Bauwerke, wie 
die Nationalgalerie, haben von der Sculptur ihren 
edelſten Schmuck erhalten. Dieſe Arbeiten finden 
aber ſelten den Weg in unſere Ausſtellungen, 
Gchſtene wird uns dort einmal ein Modell, ein 
Entwurf gezeigt. Das Bedeutendſte, was die 
Ausſtellung diesmal an Monumentalbildnerei ent⸗ 
hält, ſind die vier dene welche Siemering 
für das Marienburger Denkmal geſchaffen hat. 
Da ſehen wir keine modern aufgefaßten, conventionell 
drapirten Rittergeſtalten, ſondern Individuen voll 
Kraft und Mark, jeder der Viere (Hermann 
v. Salza, Siegſried v. Feuchtwangen, Winrich 
v. Kniprode, Markgraf Albrecht von Brandenburg) 
das Zeitalter charakteriſtiſch repräſentirend, dem er 
die Richtung gegeben. Es ſind herbe Geſtalten 
voll Heldenkraft und Glaubenstrotz, der erſte, älteſte 
noch der begeiſterte Religionskrieger, die anderen 
mehr und mehr als Vorkämpfer der Cultur, ſtrenge 
Gebieter, Staatsmänner und weltliche Fürſten 
dargeſtellt. Nur wenig Anderes berührt noch 


Anslanbes angenomm 
— Die „Dasziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen 


Weiteres den Betrag von 80 Mill. Mk. nicht über⸗ 
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3) Bei Einziehung der noch umlaufenden Thaler 
ſtücke und Verkauf des hieraus gewonnenen Silbers 

möge der Geſichtspunkt feſtgehalten werden, daß 

Zug um Zug entſprechende Werthbeträge in effec- 

tivem Golde der Circulation, bez. der Kaſſe der 

Reichsbank wieder zugeführt werden. 4) Die Sorge 

für eine zweckmäßige, dem Verkehrsbedürfniſſe ge: 

nügende Vertheilung der Reichsſilbermünzen und 

ſonſtiger Scheidemünze in allen Theilen des Reichs 

möge für Reichsrechnung dauernd der Reichsbank 

in ähnlicher Weiſe übertragen werden, wie ſolche 

Function Seitens der Bank von England im Ver⸗ 
einigten Königreiche e es wahrgenommen 
wird. — Die Berathungen über die Frage der zu⸗ 
künftigen deutſchen Eiſenbahnpolitik (Reichsbahnen) 
mußte vertagt werden, theils weil wichtige Gutachten 
erſt in den letzten Tagen eingegangen waren und 
noch nicht gehörig durchgearbeitet werden konnten, 
theils weil hierüber noch viele Erklärungen 
der Handelskammer in Rückſtand waren und es 
wünſchenswerth erſchien, über die vorhandenen 
Anſichten in dieſer Angelegenheit zuvor ſo aus⸗ 
reichend als möglich unterrichtet zu ſein. Ueber 
die Eiſenbahntariffrage referirte Hr. Dr. Hammacher. 
Beſchloſſen wurde nach ſehr lebhaften Verhand⸗ 
lungen: 1) Es iſt dringende Pflicht der deutſchen 
Regierungen, dafür zu ſorgen, daß die ſeit 1874 
eingeführten Gütertarif⸗Erhöhungen ſchleunigſt auf⸗ 
gehoben werden. 2) Der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages erkennt in dem von der Reichs⸗ 
Enquete⸗Commiſſion abgegebenen Gutachten Ge⸗ 
ſichtspunkte, auf deren Grundlage ein den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen entſprechendes allgemeines 
deutſches Eiſenbahn-Gütertarif⸗Syſtem zweckmäßig 
aufgebaut werden kann. Im Einverſtändniß mit 
der Enquste-Commiſſion erklärt der Ausſchuß 
weiter 3) d as Nebeneinanderſtehen verſchiedener 
Gütertarifſyſteme in Deutſchland iſt vom Stand⸗ 
punkte des allgemeinen Verkehrsintereſſes aus un⸗ 
zuläſſig. 4) Das ſogenannte gemiſchte Tarifſyſtem 
enthält einen glücklichen Compromiß zwiſchen den 
Vorzügen des Gewichts- und en dee 


und der nicht blos in der ſeitherigen Gewohnheit, 
ſondern auch in den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen 
begründeten Claſſification der Gegenſtände und 
Preiſe der Transporte. 5) Bei Feſtſtellung der 
Mapimaltarifſätze ſowie der ſogenannten Expeditions⸗ 
bühren, welche für jede Eiſenbahn beſonders, 
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— In Betreff der Cifenzölle begegneten ſich zwei 
Anſichten in dem Schlußreſultat, daß es unter den 
obwaltenden Verhältniſſen geboten ſei, die 


Suſpendirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873, die 


und vier Sculpturen von Echtermayer, die für die 
Kaſſeler Gemäldegalerie beſtimmt ſind und Länder 
darſtellen ſollen, welche in der Kunſtgeſchichte hervor⸗ 
ragen. Die Aufgabe mag ſchwierig, vielleicht un⸗ 
möglich ſein, die Statuen von Griechenland, Rom, 
Niederlande und Deutſchland geben ſich nur im 
Beiwerk und der Gewandung als antik oder 
mittelalterlich. Das beſtimmte Land in der Figur 
zu erkennen oder auch nur zu vermuthen iſt un⸗ 
möglich. 

Eine eigne und zwar die hervorragendſte Gruppe 
der ausgeſtellten Sculpturen bilden die Porträt⸗ 
büſten. Reinhold Begas hat mit dem Bruſtbilde 
Menzels der Bildnißſculptur vollſtändig neue Wege 
gewieſen, oder vielmehr eine Richtung gekrönt, die 
längſt von minder bedeutenden Kuͤnſtlern einge⸗ 
ſchlagen war. Man könnte ſie die maleriſche 
nennen. Der Bildner erfaßt das Augenblickliche 
im geiſtigen und phyſiſchen Leben; das ſcheinbar 
Zufällige in Haltung, Bewegung, Ausdruck, wenn 
es nur charakteriſtiſch iſt, wird mit Schärfe und 
voller Lebenswahrheit wiedergegeben. Das war 
bisher nur dem Maler geſtattet. Von der Sculp⸗ 
tur verlangte man Ruhe, das Emporheben des In⸗ 
dividuums zu einer idealen Geſtaltung, bei der nur 
bedingt Porträt⸗Aehnlichkeit beanſprucht wurde. 
Das Momentane in der Erfaſſung des Originals 
giebt den Gebilden eine Lebhaftigkeit und Wärme 
des Ausdrucks, eine Treue der geiſtigen und kör⸗ 
perlichen Phyſtognomie, wie fie früher niemals er⸗ 
reichbar waren. Aber ſehr leicht wird hier auch die 
Linie des Geſtatteten überſchritten, ſehr leicht artet 
dieſe plaſtiſche Porträtirkunſt in Virtuoſität, in 
Manier aus. Außer der Menzelbüſte von Begas 
iſt noch die Büſte des Präſidenten Simſon von 
dem jungen Bildhauer Otto als dieſer Richtung 
angehörend in erſter Linie zu nennen; viel Gutes 
ſteht noch da, was aber an dieſe beiden nicht 
heranreicht. 

Die große Mehrzahl der Genregruppen und 
Statuetten folgt den neuern Italienern. Realiſti⸗ 
ſches Leben, kn der kleinſten Einzelheiten 
und Nebenſachen, Acte des ſchlichten Kleinlebens, 
theils humoriſtiſch, theils ernſt und eine draſtiſche 
Augenblickswirkung geben alle ſolche Arbeiten. 
Man ſtreift auch damit bedenklich auf das Gebiet 
des Maleriſchen hinüber, verſucht in Marmor 
Dinge darzuſtellen, die ſich nur für Pinſel und 
Leinwand, für Genrebilder eignen. Das Publikum 
hat zwar Gefallen an ſolchen Sachen gefunden, ei- 
gentlich iſt das aber eine Geſchmacksverirrung. 
Was Cauer in ſeinen reizenden Märchengruppen 
darſtellt, ebenſo Hermann und Dorothea, Paul 
und Virginie, das darf die Sculptur jedenfalls 
noch darſtelleh, aber die plärrenden Bengel, die 
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1876. 


Eiſenzölle betreffend, zu verlangen, während von 
anderer Seite mit großer Energie geltend gemacht 
wurde, daß die Durchführung des Geſetzes im 
wohlverſtandenen allgemeinen Intereſſe und auch 
im Intereſſe der Eiſeninduſtrie ſelbſt liege. Bei 
der Abſtimmung über dieſe Frage erklärten ſich für 
die Suſpendirung 15 Stimmen, während 10 Stim⸗ 
men für die letztere Auffaſſung waren. Die 
Motive für beide Auffaſſungen ſollen an maß⸗ 
gebender Stelle zum Vortrag gebracht werden. — 
Als Vertreter Danzigs oe das Mitglied des 
bleibenden Ausſchuſſes, Hr. Stadtrath Hirſch aus 
Danzig, den Verhandlungen bei. 5 

— Die Ausgrabungen in Olympia, 
welche während der Ernteeinbringung nur mit be⸗ 
ſchränkter Arbeiterzahl wieder aufgenommen wurden, 
werden, wie man der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt, 0. 
mit voller Kraft gefördert. Eine weſentliche Erleich⸗ 
terung werden die Ausgrabungen durch den Bau 
einer Landſtraße von Olympia reſp. Druwa nach 
der nächſten Hafenſtadt Pyrgos erfahren, welcher, 
laut Anzeige der helleniſchen Regierung, von der⸗ 
ſelben in Angriff genommen worden iſt. ; 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hat der Kaifer 
den Vorſitzenden des We erh 
zu Potsdam, v. Franck, zum ſechſten Mitgliede 
des Oberverwaltungsgerichts ernannt, das hiermit 
die etatsmäßige Zahl ſeiner Mitglieder erhält. 

Dortmund, 1. Nov. Wie die „Dm. Ztg.“ 
erfährt, hat die Direction der Köln⸗Mindener 
Bahn verfügt, daß von den Arbeitern der hieſigen 
Wagenwerkſtätten bei dem geringen Arbeits⸗ 
erforderniß 5 Procent entlaſſen werden. In den 
Werkſtätten ſind ca. 500 Arbeiter beſchäftigt. 

Schweiz. 

Bern, 31. October. Nach viertägigem Auf⸗ 
enthalt ſind die Delegirten der Teſſiner ultra⸗ 
montanen Großrathsmehrheit, welche dem Bundes⸗ 
rathe den bekannten Recurs gegen das Vorgehen 
des Staatsraths 6 aben, wieder nach 
ihrer Heimath abgereiſt. Daß ſie beim Bundes⸗ 
rathe für ihre Sache viel erreicht haben werden, 
ſcheint, nach den unmuthigen Aeußerungen, die ſie 
in gewiſſen Kreiſen gethan haben ſollen, gerade 
nicht der Fall zu ſein. Unter allen Umſtänden 
hat die Thatſache, daß ſeit dem Mordanfall in 
Stabio, deſſen ultramontane Urheberſchaft (einer 
der Thäter, ein gewiſſer Cadenazzo, iſt s 
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von der Teffiner Regierung aufg 
im Einverſtändniß mit dem eidge 
miſſär ſogar ſchon wieder des 


ienſtes entlaſſen 


Damaſtſchleppe 
lern überlaſſen. 
ſere deutſchen 
dieſes Gebiet. 


geſtalt darſtellen. 
aber auch reale Menſchen, badende Mädchen, 
ſchlanke Jünglinge zeigt die Ausſtellung in ſchöner 
Reihe. Oft iſt nur die Bezeichnung von der Mytho⸗ 
logie hergenommen, um die holde Jungfräulichkeit, 
eine reizende Erregung darzuſtellen. So nennt 
Toberentz ein junges Weib Elfe,“ welches ſinnend 
und ſelbſtvergeſſen, ohne Bewußtſein der hohen 
Schönheit, den keuſchen jugendholden Leib ſanft 
zurücklehnt, ſo giebt Hilgers eine verſchmitzt 
lauſchenden, in anmuthsvoller Bewegung aus dem 
Verſteck vorſchreitenden Knaben als Amor. Die 
Sculpturenabtheilung enthält nichts, was unter 
die Mittelmäßigkeit Binabgeht dagegen viel Aus⸗ 
gezeichnetes. 5 

In die beiden Hoftheater hat die vergangene 
Woche, oder eigentlich der Schluß der vorletzten 
neues Leben gebracht. Zwei Novitäten an zwei 
Tagen nach einander, aber leider auch nur zwei 
ſehr matte Erfolge. Große Lebenskraft werden 
wohl ſchwerlich weder die „Folkunger“ von 
Kretſchmer noch „Deutſche Treu“ von Dahn be⸗ 
ſitzen. Herr v. Hülſen hat es aber wenigſtens mit 
zwei deutſchen Autoren verſucht. Die „Folkunger“ 
ſind vom Publikum eigentlich freundlicher beurtheilt 
worden, als von der geſammten ſachverſtändigen 
Kritik. Die bequemen, leicht in's Ohr fallenden 
Weiſen der Dalekarli'ſchen Mädchen, die groben 
Chormaſſen von gefälliger Factur und wirkſamer 
Steigerung, die breiten lyriſchen Partien gefielen 
beim erſten Hören der Menge. Aber auch hier 
ward das verwöhntere Ohr ſchon inne, daß man 
es wieder mit einem jener eklektiſchen Componiſten 
zu thun habe, die überall Anleihen machen, nur 
nicht bei der eigenen Erfindungskraft. Es fehlt 
dem Tondrama an jeder Urſprünglichkeit, an 
allem Stil, an muſikaliſcher Erfindung und ſelbſt⸗ 
ſtändigem Charakter. an giebt uns und zwar 
in gefälliger Form Reminiscenzen an den Pro⸗ 
pheten, an Tannhäuſer, Verdi und viele andere, 
der Componiſt baut ſogar in der Domſcene ein 
complicirtes muſikaliſches Enſemble auf, in dem 
die Maſſen gegen einander ſtürmen und das 
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werden können — der beſte Beweis, daß der Ruf Ausnahmen einverſtanden; in Betreff der über zu behaupten, und der . Fall hat mit 
der Ultramotanen nach eigenöſſiſchen Bajonnetten in contumaciam Verurtheilten will Dufaure die Recht die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
derzeit ſehr überflüſſig war. — In vergangener Militärgerichtsbarkeit beibehalten, aber wenn mög⸗ 
Woche hat der Richtſtollen im Gotthard⸗ lich, die Verjährungsfriſt abkürzen. Im Uebrigen 
Tunnel durchſchnittlich täglich 7,35 Meter Fort- beſchloß der Miniſterrath, ſich ſehr verſöhnlich zu 
ſchritt gemacht — ein, wenn ich nicht irre, bis jetzt zeigen. — Heute Nachmittag um 4 Uhr hatte der 
noch nicht dageweſenes Ergebniß. Im Ganzen Miniſter eine neue e mit den Führern 
Nord der Fortſchritt 51,30 Meter: 21,20 auf der der Linken. — Die „République francaife” be⸗ 
Nordſeite bei Göſchenen und 30,10 auf der Süd⸗ ſpricht die deutſche Thronrede in anerkennender 
ſeite bei Airolo. Weiſe und ſagt, nachdem ſie eine kurze Ueberſicht 

der deutſchen Wolitit in der e Frage 
gegeben geil gegen den Schluß des Artikels: „von 
Zeit zu Zeit veröffentlichte außerdem die officiöſe 
deutſche Preſſe Artikel, welche Andeutungen ent⸗ 
hielten, daß man in den hohen Regierungskreiſen 
zu Berlin ſich augenſcheinlich einer friedlichen 
Politik geneigt jeige, Jetzt, da der Kaiſer ge- 
ſprochen hat, iſt kein Zweifel daran mehr geſtattet. 
Das große Anſehen, welches Deutſchland in dieſem 
Augenblicke genießt, wird zu Gunſten der Auf: 
rechterhaltung des Friedens verwendet werden, als 
deſſen „feſte Burg“ Wilhelm der Erſte ſein Reich 
erllirt 4a Deutſchland, davon ſind wir nun 
in gebührender Form in Kenntniß geſetzt, wird ſich 
zu keinem Schritte hinreißen laſſen, der ſeinem 
Weſen nach im offenbaren Gegenſatz zu 
ſeiner wohlbekannten Politik ſtehen würde. — 
Der „Francais“ iſt ſehr enttäuſcht durch die Einig- 
keit, die zwiſchen dem Miniſterium und den 
Gruppen der republikaniſchen Majorität herrſcht, 
die ihm als eine Calamität, eine unerträgliche 
Verwirrung erſcheit. Die Mittel, die angewandt 
werden, um eine ſolche Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen, erſcheinen ihm revolutionär, aufrühreriſch; 
man müſſe in die ſchlimmſten Zeiten der fran⸗ 
zöſiſchen Geſchichte zurückgreifen, um ein Pendant 
zu dieſer Vereinigung der drei Gruppen zum Zweck 
einer Verſtändigung mit dem Miniſterium zu finden. 
Wir befinden uns“, ſagt der „Frangais“, „im 
Jahre 1793: die Kammer und der Senat werden 


hier verſchifft wird. — Hatte 7 die anhaltende 
Dürre ſchädlich auf das Gedeihen der Saaten ein⸗ 
gewirkt, ſo kam noch dazu, daß wir gerade wäh⸗ 
rend der Bergungszeit in vielen Gegenden recht 
ungünſtiges Wetter hatten und ein großer Theil 
der Saaten in Folge deſſen nicht trocken eingebracht 
wurde; beſonders iſt dies mit Hafer der Fall und 
der Export in dieſem Artikel wird in dieſem Jahre 
ein beträchtliches Minus gegen das Vorjahr auf⸗ 
zuweiſen haben. — Die Ernte in Thymothe und 
Kleeſaaten iſt beſonders ungünſtig ausgefallen und 
werden dieſe Artikel deshalb in größeren Quanti⸗ 
täten als je vorher vom Auslande nach hier aus⸗ 
geführt, Rappkuchen und andere Futtererſatzmittel 
werden trotz der unbefriedigenden Futterernte nicht 
ſo viel importirt, da die feucht eingebrachten Saa⸗ 
ten vom Landwirth nicht verkauft werden können 
und deshalb zum Füttern benutzt werden. 


Danzig, 5. November. 

* [Stadtverordnetenwapl.] Bei der geſtrigen 
Wahl im zweiten Bezirk der III. Abtheilung 
haben von 1243 Wählern 229 ihre Stimme ab⸗ 
gegeben. Die abſolute Majorität betrug ſonach 115. 
Gewählt find die Herren Kaufmann Guſtav 
Springer und Maurermeiſter F. W. Krüger, 
Erſterer mit 215, Letzterer mit 133 Stimmen. 
Herr Prediger Johanning, der zweite in der 
Wähler⸗Verſammlung vom 30. October aufge⸗ 
ſtellte Candidat, erhielt nur 83 Stimmen. Ferner 
erhielten die Herren Robert Krüger und Werft⸗ 
Secretär Bautz aus Schellingsfelde je 11 Stimmen, 
Klempnermeiſter Peſchel und agenfabrikant 
Hybbeneth je 2 Stimmen, Dr. Simon 1 Stimme. 
(Vor drei Jahren gaben in dieſem Bezirk von 
1115 Wählern 118 ihre Stimme ab.) orgen 
(Montag) wählt der dritte Bezirk der III. Abthei⸗ 
lung, für welchen von der Wähler⸗Verſammlung 
vom 30. October als Candidaten die Herren 
Malermeiſter Ahrens und Wagenfabrikant Hy b⸗ 
beneth aufgeſtellt ſind. 

* Herr Hofſchauſpieler Guſt. Müller aus 
Wiesbaden begann den Cyelus feiner dramatiſchen 
Vorleſungen am Freitag mit „Torquato Taſſo“. 
Die Grenze, welche die Recitation von der ſceniſchen 
Darſtellung trennt, iſt eine beſtimmte und, wie 
man meinen ſollte, nicht leicht zu verkennende. Wir 
wiſſen jedoch, daß Vorleſer wie Genée und Türſch⸗ 
mann dieſelbe mit Bewußtſein ſehr weit und — 
es kann nicht geleugnet werden — unter lebhafter 
Zuſtimmung eines Theiles des Publikums über⸗ 
ſchritten haben. Hr. Müller, obgleich ſelbſt Bühnen⸗ 
practifer, hält ſie ſtrenge ein. Weder läßt 
er ſich zu jener mißlichen Halbaction, der Be⸗ 
gleitung der Recitation mit Mimik und Geſten 
verleiten, noch macht er das viel mißlichere Experi⸗ 
ment, die Frauenſtimme durch die Fiſtel zu geben, 

d. h. zu karrikiren. Er ſpricht die Frauenrollen 
zwar etwas höher und mit zurückhaltender Ton⸗ 
färbung, aber innerhalb der männlichen Stimme, 
ſo daß er auch hier nur die für den Dramenvortrag 
unentbehrliche Sonderung der Rollen durch ver⸗ 
ſchiedenen Stimmenklang durchführt. Das Stimm⸗ 
organ des Hrn. Recitators iſt ein wohltönender, 
für den Ausdruck der verſchiedenen Gemüths⸗ 
ſtimmungen wohl modulirter Bariton. Die Sprache 
ſelbſt iſt von edlem Klang und ſo klar, daß jeder 
Conſonant und Vocal zu ſeinem 
Rechte kommt. Zu einer prägnanten Charal- 
teriſtik bieten die an ſich ſo kühl und farblos 
gehaltenen Charaktere der Dichtung — namentlich 
der Herzog und Antonio — wenig Gelegenheit. 
Hr. Müller ließ es daher auch im Allgemeinen 
nur bei einer ang der Verſchiedenheit der 
Charaktere bewenden und traf dabei auch das 
Richtige. Nur den Taſſo ſelbſt gab er in leb⸗ 
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genommen.“ 
England. 

London, 1. Nov. Im Großen und Ganzen 
hat die deutſche Thronrede hier einen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht. Als wichtigſter Paſſus derſelben 
wird derjenige bezeichnet, welcher von den Be⸗ 
ziehungen des deutſchen Reiches zu den ihm durch 
Nachbarſchaft und Geſchichte nächſtverbündeten 
Staaten handelt. In dieſem Sinne äußert ſich 
die „Times“. Dem Einwurfe, die Thronrede 
ſpreche ſich nur ſehr allgemein über auswärtige 
Angelegenheiten aus, begegnet ſie mit dem Be⸗ 
merken: „Es iſt nicht gebräuchlich, weil es nicht 
empfehlenswerth iſt, eine ceremonielle Gelegenheit 
zu Erklärungen von Bedeutung zu benutzen, und es 
war kein Grund für die Annahme vorhanden, daß 
eine kaiſerliche Rede in Berlin im Charakter von 
einer königlichen Rede in Weſtminſter abweichen 
würde“. ährend der „Times“ Beſprechung noch 
in kühl zurückhaltendem Tone gehalten iſt, äußert 
ſich dagegen „Daily Telegraph“ mit warmer An 
erkennung: „Die von dem Kaiſer gebrauchten Aus 
drücke ſind klar und verſtändlich und dem angemeſ 
ſen, was wir von der diplomatiſchen Thätigkeit 
Deutſchlands geſehen haben. Das Reich iſt neu— 
tral, gegen Alle verbindlich, ſeien fie Kriegführend: 
oder nicht, und bereit, ſeine Aufrichtigkeit durch 
Unterſtützung jeder Bemühung, den Frieden her: 
zuſtellen, zu bezeugen“. Die Verſicherung des Kai⸗ 
ſers, deutſches Blut werde nur in deutſcher 
Sache vergoſſen werden, nennt „Daily 
Telegraph“ „eine deutliche Kundgebung, daf 
das Reich ſich nicht mit Dingen außerhalb feine: 
eigenen Sphäre befaſſen will, daß es nicht & la 
Don Quixote mit gedankenloſem Edelmuthe 
handeln und ſicher ſein Ohr nicht den verwerflichen 
Bittgeſuchen leihen wird, welche neulich an dafjelb: 
durch — wir ſchämen uns, es jagen zu müſſen — 
engliſche Blätter W wurden, die den Fürſten 
Bismarck erſuchten, Engländer von der Mühe zu 
befreien, einen eigenen Willen oder eine eigene 
Politik zu haben. So können wir denn, ſchließt 
„Daily Telegraph“, die Berliner Kundgebung als 
einen emphatiſchen Einſpruch auffaſſen gegen jede 
Neigung, das Gebiet des Kampfes zu erweitern und 
als einen Rath an andere Mächte, ob Nachbarn oder 
nicht, eine Politik der Neutralität nachzuahmen, 
welche, wenn ſie ſelbſtiſch ausſieht, in Wirklichkei. 
das beſte Schutzmittel gegen ein ungebührliches 
Schwelgen in Träumen von Eroberung und unruhe⸗ 
ſtiftenden Projecten des Ehrgeizes iſt.“ Von 
anderen Blättern iſt „Standard“ der Anſicht, aus 
der Thronrede könne man den Standpunkt der 
deutſchen Politik gar nicht beurtheilen. „Pall Mall 
Gazette“ meint, viele Gründe kämen zuſammen 
um dem, was über auswärtige Angelegenheiten 
geſagt worden, eine friedliche Bedeutung zu ver⸗ 
leihen; und „Globe“ traut nur Franzoſen in ihrer 
Aufgeregtheit die Fähigkeit zu, in den kaiſerlichen 
Worten etwas Allarmirendes zu entdecken. 

Schweden. N 

Stockholm, 31. Oct. Wie alljährlich pflegt 
das ſtatiſtiſche Centralbureau auch nun nach offi— 
ciellen Berichten der Provinzialregierungen und 
Haushaltungsgeſellſchaften Berechnungen über den 
Ausfall der Ernte in den verſchiedenen Di⸗ 
ſtricten anzuſtellen. In 1215 allen Provinzen, deren 
Erntereſultat bis jetzt bekannt, war die Ernte in 
dieſem Jahre eine „unter mittelmäßige“, nur in 
Halland iſt dieſelbe befriedigend ausgefallen. Be⸗ 
ſonders macht ſich in dem ſüdlichen und mittleren 
Schweden ein ſtarker Futtermangel fühlbar und das 
eigenthümliche Verhältniß iſt in dieſem Jahre ein⸗ 
getreten, daß von Norrland gepreßtes Heu nach 
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Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Kunde von der Unter⸗ 
zeichnung des Waffenſtillſtandes iſt hier eingetroffen, 
obwohl bis zum Nachmittage weder die hieſige Re⸗ 
gierung noch die ottomaniſche Botſchaft die offizielle 
Anzeige davon erhalten hatte. Wie es heißt, hat 
die Pforte zugleich die Vorſchläge Englands für 
die Friedensverhandlungen angenommen. — In 
dem heute abgehaltenen Miniſterrath legte der 
Herzog Decazes die Erklärung vor, welche er morgen 
in der Deputirtenkammer über die auswärtige 
Politik Frankreich abgeben ſoll; dem Vernehmen 
nach wird der Miniſter die vollſtändige Neutralität 
. beſtätigen. Die Führer der drei republi⸗ 

aniſchen Gruppen der Linken in der Deputirten⸗ 
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| kammer, Lepere, Grevy und Germain, ſowie der 

Präſident des Ausſchuſſes für den Gatineau'ſchen 

\ Antrag, Leblond, hatten vorgeftern eine Unterredung 

N mit dem Juſtizminiſter Dufaure, in welcher Letzterer 

ſeinen Standpunkt in der Pra der Communard⸗ 

prozeſſe feſtſtellte. Im Prinzip wäre er für 

die Einſtellung der Verfolgungen, nur ſchiene es 

ihm nicht gut möglich, dieſelbe im Wege der Geſetz⸗ 

| gebung anzuordnen. Herr Dufaure findet die im 

atineau'ſchen Antrage angeführten Ausnahmen 

von der in Ausſicht genommenen Strafloſigkeit 

(Mord, Brandſtiftung und Diebſtahl) für zu knapp 

bemeſſen und hält es überhaupt für ſchwierig, 

1 Kategorien ſtrafbarer Handlungen, die ferner⸗ 

hin ſtraffrei bleiben ſollten, in einem 

Geſetze zu präciſiren, jedoch wolle er noch keines⸗ 

wegs die Hoffnung aufgeben, ſich mit dem Aus⸗ 

g ſchuſſe über eine geeignete Löſung der Frage ver⸗ 

ſtändigen zu können. Seit der Veröffentlichung des 

bekannten Briefes des Marſchalls im „Journal 

1 officiel“, ſei nur gegen zurückgekehrte Contumaz⸗ 

\ Verurtheilte verfahren, aber keine neue Verfolgung 

N mehr eingeleitet worden. In feiner Kritik des 

N Gatineau chen Antrages betont der Miniſter 

namentlich die 1 der Subſtituirung der 

gerichte an Stelle der Kriegs⸗ 
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rden atineau’ An⸗ 5 il ſch widerſetzen würde 
g. rd der mmer Rechenſchaft v e Biſchöfe heut' zu Tage etwas Anderes 
e mit den Führern der Linken über wären, als einfache Präfecten und Abgeordnete 
dieſe Frage ablegen und erklären, die Regierung 
ſei mit ae kunt der Verfolgungen vom 1. Januar 
1877 ab unter Vermehrung der Kategorien der 
eines gewiſſen theatraliſchen Effects nicht ent⸗ 
behrt. Innerlich bewegt, wirklich dramatiſch erregt 
wird man aber ſelbſt hier durch die Muſik nicht, 
rein muſikaliſch ſteht der Satz nicht viel höher als 
das dritte Finale der Martha. An mancher 
Kleinigkeit kann man ſich mit Recht erfreuen. 
Einige Chöre und Tanzweiſen, das Lied der Amme, 
der Eriksgang heben ſich als Perlen aus dem 
Ganzen hervor und erhielten auch vom Auditorium 
den meiſten Beifall. In der Inſtrumentirung folgt 
Kretſchmer dem Componiſten der Nibelungen 
ſcheinbar, aber doch eigentlich wieder nur äußerlich. 
Das Orcheſter bringt es oft zu bedeutenden 
Wirkungen, aber dieſe dienen nicht dazu, die Hand⸗ 
lung auf der Bühne zu unterſtützen, zu erklären, 
die Stimmung vorzubereiten und zu erhöhen, 
ſondern gehen neben derſelben her, als ſelbſtſtändige 
Sätze mit unausſtehlich langen Inſtrumentalſolos, 
die nur aufhalten, ohne an dem Gange des Dramas 
irgend eine Theilnahme zu bezeugen. Wenn die 
Folkunger, wie das leider zu erwarten ſteht, ſich 
nicht lange auf dem Repertoir halten ſollten, fo 
trägt dazu ſehr viel der miſerable Text Moſenthals 
bei. Die Oper iſt ja wohl bei Ihnen bekannt, alfo 
braucht nur an das loſe undramatiſche Gefüge 
der Handlung, an die theils verzerrten, theils 
widerwärtigen Charaktere, an den Schwulſt und 
die Rohheit der Sprache erinnert zu werden. So 
ganz und gar Nebenſache iſt der Text einer Oper 
heute doch nicht mehr, wie zur Pi da die Italiener 
die Opernbühne beherrſchten. Der alte Scribe ſteht 
als unerreichter Claſſiker unſerm neuen deutſchen 
Textfabrikanten gegenüber und Moſenthal ſollte 
doch noch für einen der beſten gelten. Die Dar⸗ 
ſtellung gab ſich redliche Mühe um die Novität. 
Der junge Beck als Lars und die Hofmeiſter als 
Marie traten mit ihren ſchönen Mitteln und ihrer 
bedeutenden Begabung für die dankbarſten Partien 
der Oper ein. Die junge Sängerin vermag mit 
ihrer impoſanten Geſtalt, der herrlichen Fülle, dem 
hellen Klange ihrer Stimme und der begeiſterten 
Hingabe an ihre Rolle viel, die Reife, welche mit 
Sicherheit über alle großen Effecte disponirt, fehlt 
der jugendlichen Sängerin noch. Becks Talent 
bildet eine glückliche Ergänzung zu der anders 
earteten künſtleriſchen Begabung unſeres Betz. 
n edlem Kunſtgeſange, Meiſterſchaft des Vortrags 
und hohem 1 e der Stimme iſt Betz ſeinem 
jüngern Genoſſen weit überlegen. Aber Beck 
übertrifft dieſen wieder an Feuer, lebhafter Färbung 
und charakteriſtiſchem Leben der Darſtellung, an 
dämoniſcher Leidenſchaft und Schlagfertigkeit. Das 
Tremoliren wird er ſich hoffentlich bei uns abge⸗ 
wöhnen. Müller, der den unſympathiſchen, feigen, 
bejammernswerthen Prinzen ſang, dieſen Phraſen⸗ 
helden ohne Saft und Kraft, gab ſein Beſtes 
ohne der Figur damit zu einem Erfolge ver⸗ 


Roderich wie hier ſind lebloſe Schatten, die ſelbſt 
durch das Spiel der Erhartt und der Meyer nicht 
beſeelt werden konnten. Kahle hatte mit dem 
baieriſchen Partikulariſten die dankbarſte Aufgabe, 
er that das Seinige, um die Geſtalt noch ſchärfer 
auszuprägen. Der König Heinrich Berndal's gab 
ſich mit gelaſſener Würde, bedachter Klugheit und 
ſelbſtgefälligem Redefluß, der die langen Tendenz⸗ 
declamationen beſtens dem Publikum übermittelte 
Mehr kann der Dichter von dieſem Sachſenkönige 
Hofſchauſpiel oft geſchieht, ſondern, daß das innerlich [au kaum gewollt haben. Eine Prachtfigur ſchuf 
Wahre und Characteriſtiſche ihr als Ziel gilt. unſer braver Oberländer aus dem ſchwäbiſchen 
Weit weniger Glück als die neue Oper hat] Herzog Burghardt, dem humoriſtiſchen Gegenbilde 
das Drama „Deutſche Treue“ von Felix Dahn im] des leidenſchaftlichen baieriſchen Partikulariſten. k 
Schauſpielhauſe gemacht. Dahn iſt eigentlich Fein | Das Conterfei des Max Piccolomini, den jungen 
dramatiſcher Dichter, ob er auch als Schauſpieler⸗] Conrad, ſpielte Ludwig mit vieler Wärme, wenn 
kind mit den äußerlichen Effecten der Bühne gut auch nicht mit der lodernden Gluth, die ehedem 
zu wirthſchaften verſteht. Die geſchickte Speculation] Robert ſolchen Idealgeſtalten zu verleihen wußte. 
auf die Anregung, welche die große politiſche Tages⸗ 


Gleichzeitig mit der Schwedenoper und dieſem 
frage hervorgerufen, hat ſeinem König Noderich [nationalen Drama der Hofbühne gab das National: 
hier und dort einen vorübergehenden Erfolg ver- 


theater die „Hochzeit zu Ulfoſa“ von Hedberg und 
ſchafft. Jenes Drama beſitzt in der Verkörperung] Hilder und erzielte mit der kernigen, von lebens 
der ſcharfen Gegenſätze von Prieſterherrſchaft und vollen, warmherzigenCharakteren getragenen Dichtung 
Staatsgedanken immer noch mehr Lebenskraft als 


einen achtungswerthen Erfolg, zu dem die hin⸗ 
dieſes neueſte, welches, ebenfalls moderne Schlag: | gebende Darstellung das Ihrige beitrug. Von den 
wörter und Tendenzen in alterthümliches Koſtüm [andern Bühnen iſt nicht viel zu berichten, fie be- 
hüllt. Der Kampf des Particularismus gegen den 


reiten Novitäten vor, um ſofort Zugmittel zu 
Einheitsſtaat ließe ſich wohl dramatiſch verwerthen, haben, wenn die Kraft der Repertoirſtücke nachläßt. 
wenn wahrhafte Menſchen von Saft und Blut, von 


So wird in der ae tal bereits der 
Fleiſch und Bein ihn beſtehen. Wirkliche Menſchen 


„Seeladett“, die Operette Genbe's, die in Wien fo 
zu ſchaffen vermag aber Dahn nicht, wenigitens |jehr gefallen, einſtudirt. Im Reſidenztheater iſt 
nur in den Nebengeſtalten ſeiner Dramen. Die 


die ſchwüle Luft der „Fremden“ vorübergehend 
Träger derſelben find politiſche Abſtractionen, die] durch den erfriſchenden Alhem der „Neuvermählten“ 
nur Lebenskraft und Bewegung erhalten durch] gereinigt worden, weil die Delia ſich etwas er- 
ihr Parteiprogramm und die in ihnen verkörperte | holen mußte. £ - 4 

Tendenz. Die Erfindungskraft des Dichters be⸗ Die Singakademie hat ihre Hallen in der ver 
ſchränkt ſich nur auf die Abwickelung des Streites, laufenden Woche zweimal zu größeren Goncerten 
den er dem Stücke zur Grundlage gegeben. Es 


geöffnet. Am Sonnabend führt Blumner dort den 
entwickeln ſich weder aus der menſchlichen Eigenart | Meſſias“ auf. Händel braucht ſeit Beginn dieſes 
der handelnden Perſonen neue Confliete, noch treten | Winters die Singakademie nicht mehr zu fliehen, 
Perſonen in die Handlung, die den Knoten ſchürzen] denn jetzt ſteht ihm dort auch eine Oegel, die er 
oder löſen helfen. Wie in einer ſchnurgraden Allee | bei den Aufführungen feiner Oratorien beſtimmt 
ſehen wir nach der Expoſition des erſten Actes die fordert, zur e Ein unbekannter Gönner 
Perſpective vor uns, in der der Abſchluß derſ und Muſikfreund hat das Capital dazu hergegeben. 
Handlung liegt. Wir ſind heute doch ſchon poli-| Daß ſolche milde Gabe hier in der großen Kaiſer⸗ 
tiſch zu gut erzogen, um im Schauſpiel mit modernen | ftadt noch nothwendig iſt, wirft kein günftiges Licht 
Zündphraſen, deren das Stück unzählige enthält, auf unſere muſikaliſchen Zuſtände. Das Oratorium 
vorlieb zu nehmen. Der Dichter hat außerdem das 


ging unter Blumner's feſter Leitung glatt 
Unglück, das unſere Kritik fo böfe iſt, ihm wunder⸗ und correct; vielleicht hätte man einzelnen 
bare Uebereinſtimmungen mit bekannten Werken] Chören noch eine ſchärfere Ausprägung, 
nachzuweiſen, unbewußte natürlich. Paul Lindau | wuchtigere Accentuirung und kräftigeres drama⸗ 
that dies gelegentlich des König Roderich, heute] tiſches Leben gewünſcht. Händel, der Rieſe unter 
ſtellt Karl Frenzel das Verhältniß Theklas zu Max] den Oratoriendichtern, gebietet dies. Die ſchöne, 
den von Luitgard und Conrad gegenüber und zeigt,] mächtige Stimme unſeres Betz, der Adel ſeiner 
daß ſie einander zum Verwechſeln ähnlich ſehen.] Geſangskunſt und der ſtilgerechte auf die feinſten 
Vollſtändig verläßt den Dramatiker ſein Glück bei den] Intentionen des Meiſters eingehende Vortrag gaben 
Damen. Seine Frauengeſtalten, ſowohl im! der Aufführung einen beſonders hohen erth. 


helfen zu können. So ſtützte die Auf⸗ 
führung dieſer Oper ſich allein auf drei neue 
Kräfte, die dem Verbande erſt ſeit dieſem Herbſte 
angehören, und als vierte kam Herr v. Strantz 
dazu, der das Werk ſehr wirkſam inſcenirt hatte. 
Die Entwickelung der Chormaſſen, die Züge und 
Enſembles, ein Schneeſturm und ein rother Nord⸗ 
lichtſchein bewieſen, daß die Bravour des Regiſſeurs 
nicht nur blendende Effecte auf Koſten der Situation 
und des Verſtändniſſes erſtrebt, wie das in unſerm 
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läßt ſich das gefallen. Am ad Sonntag 


Die Geſellſchaft war zahlreich und glänzend, es 
fehlte weder Frau v. Schleinitz noch Frau v. Hülſen, 


Literariſches. 
* Bon der von uns wiederholt empfohlenen 


Sie enthalten Roman „Die Presbyterianer“ voll⸗ 
ſtändig und, außer vielen Illustrationen im Text, 


bafteren Farben und erreichte mit dieſer Partie 
auch die ſtärkſte Wirkung. — Der nächſte Vor⸗ 
leſungsabend, Montag, wird uns den „Othello“ 
bringen, und wir ſehen mit Intereſſe der Leiſtung 
des Hrn. Müller auf dem Gebiete der gewaltigen 
Leidenſchaft entgegen. : : 

* Um 3 Uhr Nachmittags traf hier von Rix⸗ 
höft eine Depeſche ein, beſagend, daß ſich auf See 
ein Dampfer in ſinkendem d Poder In 
Folge deſſen erhielt der Führer des in ahrwaſſer 
liegenden Schleppdampfers „Drache“ telegraphiſche 
Ordre, ſofort nach Rixhöft zu gehen. Leider dürfte 
aber der „Drache“ zu ſpät gekommen fein, denn nad): 
dem ein zweiter telegraphiſcher Nothſchrei von Rix⸗ 

-höft abgelaſſen, kam um 5 Uhr eine Depefche, 
welche meldete, daß der ſinkende Dampfer bei 
Groſſendorf auf Strand gekommen und eins ſeiner 
Böte verloren gegangen ſei, wobei leider die Be- 
mannung ertrunken iſt. 

* Am nächſten Dienſtag wird Herr Reecitalor 
Guſtav Müller für die Mitglieder des Gewerbe 
Vereins und deren Angehörige eine dramatiſche Vor⸗ 
leſung halten. ar 

Der Brauereiarbeiter C. A. Albrecht hierſelbſt 
hat am 6. Juli d. J. den jährigen Knaben Dirle, 
welcher nahe der großen Mühle in die Radanne ge: 
fallen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode erretict, 
wofür ibm von der K. Regierung jetzt eine Lebens⸗ 
rettungsprämie von 15 K. verliehen worden iſt. 

Am letzten Montag wurde auf dem Engliſchen 
Damm am Rande eines Grabens eine faſt vollſtändige 
Damen⸗Garderobe aufgefunden, und ſchloß man daraus, 
daß hier ein unglückliches weibliches Weſen aus Ver⸗ 
zweiflung den Tod geſucht haben müſſe. Dem iſt in⸗ 
deſſen nicht ſo, vielmehr iſt durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung die Angelegenheit als ein übermüthiger 
Soldatenſtreich enthüllt worden. Ein in der 
Kaſerne auf Langgarten wohnender Huſaren⸗Unter⸗ 
Otfizier hatte Beſuch erbalten, dem er während der 
Nacht ſein Kaſernenzimmer gafifrei mit eingeräumt 
hatte. Als die Beſucherin — denn ein weiblicher Beſuch 
war es eben — aber Morgens erwachte, war faſt ihre 
r verſchwunden. Chicandfe Hände hatten 
ie während der Nacht beimlich aus dem Zimmer ge 
raubt und nach dem Fundorte am Engliſchen Damm 


re 


getragen. Wie ſich für die von dieſem Coſtümraub be: Daß 


troffene Beſucherin das ſchwierige Problem ihres Ent 
kommens aus der Kaſerne löſ'te, das hüllt fi) in dis⸗ 
cretes Schweigen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 3. November. Der 
Martini-Umzug der ländlichen Arbeiter wird in dieſem 
Doge vorausſichtlich wieder recht umfangreich werden. 

ieſer ewige Wohnungswechſel der Arbeterſamilien 
hat außer andern Uebelſtänden auch einen nachtheiligen 
Einfluß auf den Schulunterricht der Kinder im Ge⸗ 
folge, denn es vergehen Wochen und ſelbſt Monate 
bevor die Ortsvorſteher die neu zugezogenen Kinder 
dem Lehrer anzeigen, und ſo lange iſt der Schulbeſuch 
dieſer Kinder nicht zu controliren Eine Bekaunt⸗ 
machung unſeres Landrathsamtes ſchärft den Orts⸗ 
vorſtebern die Verpflichtung ein, den Lehrern rechtzeitig 
ein Verzeichniß der ſchupflichtigen Kinder einzureichen 
erner ihnen ſofort Mittheilung zu machen, wenn 
Zn der Veränderung des ohnſitzes oder des 
Dienſtverhältniſſes der Eltern Kinder im ſchulpſlchugen 
Alter in den Schulbezirk eintreten oder denſelben ver: 
laſſen. 0 > , Gef.) 

* In Tollemit weilt, wie man der „Altpr. Z.“ 
mittheilt, zur Zeit ein Regierungsbeamter aus Danzig, 
um die ſeit mehreren Jahren vernachläſſigte Rechnungs: 
führung der hieſigen Stadikämmereikaſſe wieder in 

rdnung zu bringen. Einem beſtimmten on dit zu: 
folge, ſoll dieſelbe ſehr mangelhaft fein, fo daß es den 

u Dan 2 —. — al. 
; mögen des Kaufmann rl Herz⸗ 
berg zu Stadt Calpowo, werden all: De 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als] f 
Eenenrögläubiger wachen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängeg fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Verrecht, 
bis zum 10. Decbr. ce. einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnachſt zur Prüfung der ſämat⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 

den 6. Januar 1877, 


e 
0 


Vormittags 10 Uhr, ’ 
vor dem Commiſſar. Sem e welche „natur, von 47.00 8 
rath Krebs im Verbandlungsz mmer No. 4 Aerzten und Hunderttausend Leiden- $ 


des Gerichtsgebäubes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird. 
n mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
lerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, ınuf 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am Biegen Orte wobnhaften oder zur 
Bean ei uns berechtigten arswärtigen 

evollmäch igten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenig en, 
welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwälte, Juſtizrätbe Hart⸗ 
wich, Pickering und Bank zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

arienkurg, den 31. Oelober 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtbeilung. (947 
oncurſe über das Vermögen 
des Cigaxrenfabrikanten und Handels 


den 


Ihrer 


Ihren 


n bem 


* 
mannes Nathan Simon Nathan zu ee u ——äů—ͤ—— 
Lautenberg werden alle diejenigen, welche Bun 1% bei! | ft 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ Verkaufsstelle in Danzig bei Ho zmar 


ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
25. November 1876 einſchließlich bei 
und fchriftli oder zu Protokoll anzu 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forterungen, jo wie nach 
Befinden zar Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals auf 
en D. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Keis⸗Nochter 
Dr. Buſch im Verhandlungszimmer No. I 
des 1 zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer eine Anmeldung ſchriftli g einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben unt ihrer An⸗ 
lagen beizufügen SEHR 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Aratsbezicke einen Wohuſiz bar, muß 
bei der Anmeldung einer Forderung einen 
am hieſigen Orte monnbaften, oder zur 
Praxis bei ung berechtigen Bevollmäch⸗ 
tig en beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


ferne, machen wollen, hierdurch aufge 


Obiges 


aus em Grunde, weil er dazu nicht vo 
geladen worden, nicht anfechten. = 
Denvrigen, welchen es 
aft fehlt, we den 
Go riak und Kallenbach zu Sach 
vorgeſchtagen. 

Strasburg (Weſtpr.) d. 28. Oct. 1876, 


ä 
Kraft verleiht die 


einzig f 
© Malzrräparate (Malzextract- Gesund- 
# heitsbier, Malzehocolade uud Malz- 
9 bonbons) des Kaiserl. Königl. Hof- 
lieferanten Joh. Hoff in Berlin ge- 
kräftigt werden kann: Da ioh in 
= Folge von Soharlach eln 
# sehr schwaches Kind habe, 
das in der Reoconvalesoenz © 
A Ist, so bitte ich um Ueber- 
sendung von ihrem Melz- & 
exirnaot-ßesundheitsbior u. 


Kräftigung desGenesenden. ® 
4 Möller, praat. Arzt inKonitz, 5 
3. Sept. 1876. — Malapane, 
den 13. Aug. 1876. Ich habe 
a mehrere Fälle in meiner 
Praxis, in welchen loh mir © 


spreche] daher bitte ich 
um Zusendung von ihrem 
y Nelzoxtraot - Gesundhelts- 
kisr und Ihrer vorzügllchen 


Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 
in Dirschau bei 
in Pr. Stargardt 


Buch ift vorrä hig in den Buch⸗ 
handlungen von E. Doubberok unt 
Th. Bortling. 


= 8 585 gie der Kurz⸗ 2 — 5 
e - agren⸗Branche vertranter Comm 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß wird geſucht, 


Vermiſchles. 

Vor der Criminal⸗Deputation des Kreisgerichts 
zu Berlin wurde am Donnerſtag eine Unterſchlagungs⸗ 
Anklage verhandelt, die in recht auffallender Weiſe einen 
Belag dafür lieferte, daß Jemand ein ſehr brauchbarer 
Soldat uud doch zugleich ein wenig tauglicher Beamter 
fein kann — eine grelle Illustration zu der Uſance, faſt 
ſämmtliche Unterbeamtenſtellen mit ausgedienten Militärs 
zu beſetzen. Der ehemalige Gerichtsbote und Executor 
Vacton aus Charlottenburg, ein Mann, deſſen Bruſt 
mit einer großen Zahl von Ehrenzeichen geſchmückt war, 
wurde bezüchtigt, Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft 
empfangen hatte, unterſchlagen zu haben. Bei einer 
Reviſion der Mandate des Angeklagten in ſeiner Woh⸗ 
nung wurde ermittelt, daß er in einer Prozeßſache 
28,30 l. eingezogen und nicht zur Kaffe abgeliefert 
batte, und daß er ferner von einer Partei 1,30 . em: 
pfangen, ohne dieſen Betrag dem Rechtsanwalt Poppe 
zugeſtellt zu haben. Durch die ſtattgehabte Beweis⸗ 
aufnahme ſtellte ſich aber beraus, daß der Angeklagte 
den ſchriftlichen Arbeiten nicht im Mindeſten gewachſen, 
daß er z. B. noch gar nicht eingezogene Beträge als 
empfangene zur Kaſſe abgeliefert und umgekehrt Gelder 
eingezogen hat, ohne fie zu buchen und abzuliefern. So 
. B. hat er einen Betrag von 25 K., den er von dem 
Dirigenten der Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Charlotten⸗ 
burg einziehen ſollte, an die Salarienkaſſe abgeliefert, 
während der N I ER erklärte, weder zur 
Zahlung aufgefordert worden zu fein, noch in Wirklich, 
keit gezahlt zu haben. — Unter dieſen Umſtänden konnte 
von einer Unterſchlagung, d. h. einer Zueignung anver⸗ 
trauter fremder Gelder nicht die Rede fein, da böchſtens 
eine Ordnungswidrigkeit vorliegt, und ſo erfolgte denn 
die Freiſprechung des aus feinem Dienſt bereits ent: 
laſſenen Beamten von dieſer drückenden Anklage. 

Waldenburg, 1. Novbr. Unſere Gebirgsgegend 
ſoll, wie es ſcheint. aus der Aufregung nicht heraus⸗ 
kommen. Abermals iſt in unſerer nächſten Nähe zwiſchen 
Bögendorf und Oberkunzendorf ein Mord, ſeit zwei 
Jahren der vierte, verübt worden, und wie die drei 
vorigen, wurde auch dieſes Verbrechen an einer Fran 
begangen. Während unſere Behörde noch mit den 
Recherchen der früheren Morde beſchäftigt war, erhält 
fie bereits die Kunde von einer neuen Schandthat. 

ar alle vier Verbrechen von einer einzigen Perſon 
verübt wurden, darüber kann man jetzt nicht mehr im 
Zweifel ſein. Daß ein Fremder der Verbrecher ſei, iſt 
wohl nicht anzunehmen da ſämmtliche Morde zu einer 
Be verübt worden find, wo die Fremden ſchon längft 
ort oder noch keine da waren. ; 
„Straßburg, 25. October. Im Münſter iſt zur 
Zeit eine Anzahl Steinhauer befchäftigt, um hinter dem 
am Ende des Haupiſcheffes errichteten koloſſalen Gerüſte 
die Mauerfläche des ſogenannten „Triumphbogens“ in 
eine ebene Fläche zu verwandeln, auf welcher dann das 
Gemälde des Hrn. Steinbeil in Paris, „Das jüngſte 
Gericht“ darſtellend zur Ansführung kommen wird. 


. “ ee N. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
4. November. 

Geburten: Maurer 0 Jelinski, S. — 
Arb. Aug. Weihnachten, T. — Arb. Albert Scharwadi, 
S. — Arb. Auguſt Tieborski, Arb. Albert 
Preiſing, T. — Uneheliche Kinder: 1 S. und 1 T. 


— — 


mit Wittwe Pauline Bach, geb. Roweck. — Feldwebel 

Mathias Bartlewsli mit Hulda Marie Tuchel. — 

zen Carl Friedr. Marzuſch mit Amalie Wilhelmine 
aabe. 

Heirathen: Arb. Friedr. Wilh. Herholz mit Flora 

Amalie Feier. — Buchhändler Franz Eruſt Beuth mit 
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von Rud. Bauer, Nakel. 


Aufgebote: Schuhmacher Joh. Ludw. Schönrath] B 


billig geſtellt. 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
. Aufträge von netto 3 Milo an werden prompt gegen 


im Saale des Gewerbehauſes, 
Montag, den 6. November: Othello von 
Freitag, den 10. 
„Sonntag, den 12 November: Die Braut von Messi 
Eintrittskarten find in der Buchhandl. von Th. Bertling, Gerberg. 2, zu haben: 
ein numerirter Sitzplatz zu ſämmtlichen 3 Vorträgen 3 K. 75 5, 8 


Außerdem Laie Familienbillets, für 3 Perfonen 


2 8 0 
pi lepsie 
(Fallencht) heilt brieflich der Spe- 


Bereits über 8009 
mit Erfolg behandelt, 


fiſche 


Hoffmann, 


Clara Joh, Bertha Art. — Maurer Carl Julins L 


riedr. 


— Sof 
Arb. Carl Auguſt Neffke, 2 M. — ©. 
Carl Kunze, 6W. — Arb. 
62 J. — Arb. Michael Falck, 58 J. 
Kinder: 1 T., 1 S 


Productenmärkte. 


Danzig, den 3. November 1876. 

(Woch enbericht.] Wir baten die Woche 
über herbſtliches Wetter mit öfterem Regen, jedoch ohne 
Nachtfröſte und die Feldbeſtellungen haben weiter ge⸗ 
fördert werden können. Der nach Weſten umgeſetzte 
Wind bat eine ſolche Anzahl von Schiffen unſeren 
Hafen erreichen laſſen, wie ſeit Jahren in ſo kurzer 
Zeit nicht eingetroffen find. — Die Marktberichte des 
Auslandes lauteten zwar unverändert, boch hat es nicht 
gelingen wollen, nene Verkäufe nach dort zu bewerk⸗ 
ſtelligen und hing das Eeſchäft unſeres Marktes von 
den einlaufenden Berichten über den Stand der Dinge 
im Orient ab; friedlichere Ausſichten riefen Mattigkeit 
hervor, während kriegeriſche Feſtigkeit erzeugten und 
auch eine Steigerung von 2—3 (. Yr Tonne zur 
Feser hatten, die ſich indeſſen kaum behauptet hat — 
Bei einem Umſatze von ca. 1630 Tonnen Weizen be⸗ 
zahlte man: roth ruſſiſcher 122, 126/7, 1318, 185, 195, 
198 A, bunt 126/78 203 K, hellfarbig 1268 204 K, 
hellbunt 125/6, 129, 131/28 205, 207, 208 A, hochbunt 
glaſig 129, 132/d 208, 210 „., fein hochbunt 135, 
36 212, 213 ., weiß 129/30, 130/18 210, 211 l, 


Melchior, 
— Uneheliche 


von 


Ramsgate rapportirt. An Bord auſcheinenb 
Alles wohl. 


Caiffs:zinen. 
Neufahrwaſſer, 4. Nov. Wind: NW 
Angekommen: Nordſtern (SD.), Krämer, Elbing, 
Güter (beſtimmt nach Stettin). — Carl Benduhn, 
Viegenſchow, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: Sirius (SD.), Bakkema, Amſterdam, 
Getreide. 
Retournirt: Theodor, Berg. 
Ankommend: Bark „Adriatic“, 
1 Dampfer. 


2 Briggs, 


Berlin, 4. November 


Erb. v. 3 Crz. v. 8. 
Weizen | Pr. 4½ con. [103,50 104 
gelber Pr. Staatsſchdſ] 93 93 
Nov »Dezbr. 205 204 MBit. 3½% Pfdb.] 82,40| 82,50 
April⸗Mai 214,50 213 do. 4% do. | 93,90] 93,90 
Roggen do. 7/6 do. 1101,20 101 
Nov ⸗Dezbr. 155.50 155  JBerg.-Märt.Eifb.) 79,10, 79 
April Mai 160,50 160,50 Lombardenlex. Gp. 133 132 
Pelroleum Franzoſen 17747902 
Yr 200 8 Rumänier .. 14,10 14,70 
November | 42 42,10 Rhein. Eiſenbahn12 112 
Rüböl Nov. Dez 71,30 71,70|Oefter. Greditanſt. 243 244 
April⸗Mai 73,50 73,60, % ruſſ. engl. A.62 85 85,10 
Spiritus loco Oeſt. Eilberrente) 55,20 55,20 
Nov.⸗Dezbr. 52,30 52.30ʃ[Ruſſ. Banknoten 1263 260 
April⸗Mai 54 60 54,50 Oeſt. Banknoten 164,95 164,90 
Ung. Schatz⸗A. II. 80 78,250 Wechſelers. Lond 20,375 ae 


Ungar. Staate⸗Oſtv.⸗Prior. E. I.. 56,20. 
Fondsbörſe: ruhig. 


2 Meteorologiſche Depefthe vom 4. Novbr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


alt bunt 127/84 206 „l. Regulirungspreis 1268 bunt] s Thurſo . 769,3 ſtille wolkig 5,61) 
208, 202 204 M Auf Lieferung er October⸗November 8 Palentia. 768,8 SO leicht beiter | 10,61%) 
201 K. bez, zer November 202 A Gd., r April⸗Mai] S Narmoutz 766, N W leicht Nebel 9,4| 8) 
207, 206%, 206 Al. bez, 209 . Br. [St. Mathien 768.5 WSW ftille bed. 8,01% 
Die Zufuhren von Roggen beſchränkten ſich auf] Paris 708.9 N leicht bed. 80 
190 Tonnen und waren benöthigte Conſumenten ge|8Helder .... 766.8 ONO leicht h. bed. 5.0 
zwungen, die erhöhten Forderungen der Eigener zuin. 8 Copenhagen 765,0 N leicht klar — 0,8 
geſtehen Bezatlt wurde: 1208 169 . 124, 1308 8 Chriſtiaufund. 766,4 NNW mäßig wolkig 2,91% 
176, 179 K. Regultrungspreis 120 lieferbar 16) K 8 Happaranda 761,8 N leicht klar — 9,5 
Auf Lieferung 77 April⸗Mai 160 M bez. — Große] 8. Stockholnn . 757,5 NW mäßig heiter — 2,8 
Gerſte 111/2, 116/7, 1182 160. 162, 165 K. Petersburg. 749,4 NO ſtille Schnee — 0,3 
— Kleine erfle 1101, 112/38 146, 148 K. 7 Moskau 755,0 S ſtille bed. — 0,8 
— Jutter⸗Erbſen 144, 146 k. — Mittel⸗Erbſen 148,7 Wien 761,2 W̃ mäßig bed. 6,0 
150 fl. — Koch ⸗Erbſen 150, 152, 155 M — [Memel 755,6 NNO wach bed. 1119 
Wicken 172 M — Hedrich 155 4 — Rübſen Regu⸗] Neufahrwaſfer 760,8 NW hwachſklar 119 
lirungspreis 312 l. — Raps Regulirungspreis 320 Swinemünde 764.6 leicht klar 28% 
— Die dieswöchentliche Spiriſuszufuhr, aus ca. 60 000 8 Hamburg. 767,0 ſchwach klar 0,9 13 
Litern beſtehend, wurde zu 48 ½, 49, 50 K. %r 100 Liter] S Sylt. 766,6 ſtille klar 2,2 10) 
a 100 ft. verkauft. 8 Crefeld friſch bed 0,0 0 
Stettin, 3. November. Weizen er November |8/Eaflel..... ark Schnee 1.2 0 
Dezember 203,50 K, der April⸗Mai 213,00 4 — 8 Carlsrubhe friſch Regen 6,0 
Roggen Yr November⸗Dezember 15000 4, 778 Berlin 7 N ſchwachſheiter 2,5 15) 
Dezember⸗Januar 152,00 K, der April⸗Mai 157,00 K 8 Leipzig | NNO leicht S8 0,2100 
Rübbl 100 Kilogr. e November ⸗ Dezember] 8 Bresſau . 163,3 WNW kart Schnee 0,4 
70,00 K, r April⸗Mai 73,50 4 — Spiritus loct % See ruhig. ) Seegeng leicht. ) See ruhig. 
51,00 KA, 7 November ⸗ Dezember 50,70 A, Eu 6) Seegang leicht. 5) See fait wo 6) See faſt 
April⸗Mai 53,30 l. — Rübſen ne April⸗Mai] unruhig, Nachts Schnee. ) Nachts Schue. 9) See 


340,00 K — Petroleum loco 20,25 — 20,3 (l. bez. 
und Br., Anmeldungen geſtern noch und heute 20,00 K 
bez., Regulirungspreis 20,25 ., ½ November 26,25 K. 
r., Ye November⸗Dezember 20,25 A. bez. und Br., 
zer Dezember 20,75 l. Br. — Schmalz, Wilcox 
55,00 A. bez., Mac Farlane 54,5 KA bez. 


Schiffs nachricht. 


Das Schiff „Trabant“, Capt. Freymuth, iſt auf 
feiner Reiſe von Liverpool bieher am 1. November 


uſendungen it mein Pay 


reich berſehen; die 


yust Mombe 


von 
Pfannensohmidt & Krüger, 
Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


matiſche Vorleſun 


Nachnahme ausgeführt. 


von Wiesbaden 


des Königl. Hofſchauſpielers Hrn. Gustav Müller! 


Abends 7 Uhr, 
Shaleſpeare. 
November: Nathan der Weise von Leſſing. 


do. zu einem Vortrag 1½ K. 
d 


do. 
Schülerbillets a 50 


rirter Sieplas reſp. Stebplag zu ſämmitl 2 Vorträgen 2,25 , 
D, 


zu einem Vortrag 1 


t 3% orträgen für 9 K. ausgegeben. 


2 ER 


— — 


Korb 8 Hot 


beſtes Pilſener und Ada vom Faß. 


olph 


Killisch, Neustadt heilt brieflich 


in Dresden 


werden fofort a durch 


(Wiederverfänfern wit] rühmte ſichere Mitte 
Rabatt) empfiehlt (2780 


Zu haben bei 


aſſe No. 26. 


4 


na von Schiller. x 


„ 


gültig (numeririe Sitz⸗ 8 ; 
(8948 5 


Holzmarkt 
No. 12. 
(früher „Deutsches Haus“) 


der Neuzeit entfprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 
60 Im Reſtaurant 


iph Korb. _ 

Epilepſie (Krämpfe), 

Migräne (Kopfgicht) 
Dr. med. P. Rudolph 


Erfolge nach Hunderten. 


„Indischer Extract!“ 


Richard Lenz, Danz'g. 


mäßig, Nachtfroſt. 9) Geſtern und Nachts Regen. 
10) Nachtfroſt u) Geſtern und Nachts Regen. 12) Regen 
und Schnee. 18) Geſtern Regen. 44) Starker Schneefall. 

Durch raſches Steigen des Luftdrucks in Skandi⸗ 
nabien und Schottland und Fallen in der Umgehung 
der Alpen ift die Druckvertheilung erheblich verändert. 
In Süddeutſchland dauern zwar die weſtlichen Winde 
mit Regenwetter fort, über der deutſchen Küſte und 
Dänemark aber hat ſich eine leichte, nördliche Luft⸗ 
ſtrömung mit heiterem kaltem Wetter eingeſtellt. 


von David Badt, 
Sorau i 


un 


(3731 


Sorauer Leinen-Fabrikaie 
auch an Private unter Garantie ir ½ und 
½ Stücken zu Fabrik⸗Grospreiſen anzubieten. 
Preisliſten w. auf Wunſch fre. gef. Vers 
ſandt beſt. ausgeſ. gegen Nachnahme. N! 
convenivendes wird umgetauſcht. 3874 
Gemulickde Klavierunterricht wird von 
einer Dame eriheilt, welche das Con⸗ 
ſervatorium des Prof. Dr. Kullack beſucht 
bat. Spechſtunden Mittags 12—2 Uhr, 
a7 | Deilige Beiftaafie 9. 

Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Tecbr. 1876. 3000 

Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 


% 


Th. Bertling, M. Matthlessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


12 junge gute Ochſe 


15 fiehen zum Verkauf in Gabditten per 

Heiligenbeil. (3921 
Marlages 

3 Partien für Standesperſonen 


vermittelt der Kaufmann L. Körner, 
Berlin, Reichenbergerſtr. 169. (Briefe 


werden recommandirt erbeten. 
Eine Wleimeißfabrik, im Beſitz 
2 eines langjährigen Patents, 3 
[3 


mit Häufern, die nachweislich mit 
folg in ähnlichen Art keln bereits ar⸗ 
beiten, Behufs Verſchleiß ihres ſchönen 
und billigen Fabrikats in Verbindung 
zu treten. Gefällige Offerten befördern 
Hassenstein & Vogler in Leipzi 


sub Chiffre J. C. 362. (39 
1 Stellensuchenden 
jedweder Branche 
a 


nn das seit Jahren renommirte Bureau 
„Germania!“ zu Dresden auf das 
Wärmste empfohlen werden, (3918 


EEE TEE RE Ein junges Mädchen, aus anſtändiger 
2 5 Ex Familie, ſucht Stellung a 8 Geſellſchaf⸗ 
Pf. his ! Mr.] Zahnschmerzen terin bei einer älteren Dame außerhalb 


das be⸗ Danzig. Adr. werden unter 3363 in der 


Exp. dieſer Zig. erbeten. 


E n agſtänd junger Mann, will in jenen 
freien Stunden jüngere Schüler des 
hieſt. Gymnaſtums billig und gut unter 
richten. Gef. Adr. werden unter 3967 in 
der Exp. d. Ztg. erb. ; 


7 


9 0 ! 0 5 8 1 0 Gee ER, e e 
©) Mieſenstahl Zumpe & Co, Berlin, „ Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik. 
N Mit 2 f Wir machen hiermit bekannt, daß wir der Papier⸗Engros⸗Handlung des Hrn. 
* | Conto⸗Bücher⸗Fabrik. a „ | 
0 Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir der neuen Papier⸗ ii ® 885 u 7 9 
0 Engros⸗Handlung des Herrn | Danzig, Heil gegeiſtgaſſe No. 121, 5 
8 J. H. Jacobsohn, | ein volftändiges Commiffionslager unferer Fabrikate in k ) 
> Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 121, | Dep” Concept- u. Schr eibpapieren 7 1 
5 ein Commiſſionslager unſerer Fabrikate = übertragen haben, und werden ſolche für unſere Rechnung zu Original-Fabrikpreiſen Fi 
9. Conto-Büchern “BE verlauft f 5 
0 0 übertragen haben. | Cröllwitz, bei Halle a. S., 1. November 1876. 
>) Das Lager iſt auf das Vollſtändigſte fortirt, wie jedes Buch mit Original⸗ N Gröllwitzer Actien-Papierfabrik 
„> Preiſe und unſerer Firma verjehen. A ’ 52 
ö Berlin, den 1. November 1876. | in Direction: 5 
Riefenstahl Zumpe & Co. | Keferstein. Fircher. 95 
5 6 Ko 
7 | * 2 
7 | 7 K 
Heintze & Blanckertz, Berlin, Eduard Beyer, Chemnitz, 
alleinige Stahlfeder⸗Fabrik Deutſchlandds. ee e e e 1 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn | Ser Mais J. 11 J . 75 9 0 5 
J. H. Jaoobsohn | On un Ä 
Papier-Farreiuliandlun 7 N Papier-Engros: Handlung, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 121, g ni 
Danzig, Heili 9 egeift gaſſe Ri o. 121, | eine Niederlage meiner bewährten, doppelten 
die alleinige Niederlage unſerer jo ſehr beliebten 1 Be Copir-Tiate, 9 9 
Deutschen Schulfeder SE I Moni Ike Anna e 
iſt der Schreib- inte 
e ER RAR: | ang hate Mi Ben Ir vn Denen Bin. Are 
Feder ift mit dem Stempel „Deutſche Schulfeder“ verſehen, worauf wir beſonders 9 verkauft. 2 > 
zu achten bitten. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. N Jede Flaſche und Kruke trägt meine Firma. 
Berlin, den 1. November 1876. 0 Chemnitz, den 1. November 1876. 
Heintze & Blanckertz. Eduard Beyer. 


FFC ˙̃4 ee ðA ²³¹ ] x 


} Bezugnehmend auf obige Annoncen, erlaube ich mir die Fabrikate gesannter Firmen auf das Ange⸗ 
L legentlichſie zu empfehlen. 


J. H. Jacobsohn, Heiligegeiſtgaſſe No. 121. 


Die Durch Pen Hesoerfanf ane den * 5 Gambrinns-Halle. 


Ut fe und Toben knappen Maaßes a 


ſteht dem geehrten Pebltkem zur gefälligen 
von Kleiderstoffen in Wolle und Seide 


Benutzung bereit. 
haben wir, zur gänzlichen Ränmung, zu außergewöhnlich billinen Preiſen 


AR 15 1 Erlanger und Danziger 
zum Ausverkauf geſtellt. 
F. W. Faltin & Co. Nachfolger, 


2 (395 
Adolph Korb. 
Langgaſſe No. 17. (3943 


pp. zur Ill on von Preis⸗Courants, B% 
fertigt bilisſt G. Schlieps, Danzig. 
Beſtellungen werden erbeten in der Buch⸗ 
druckerei von A W. Kafemann oder Heilige⸗ 
geiſtgaſſe 66. == 
Sy Anne nur ſolche, die mit 


Stadt-Theater, 


Sonn’ag, den 5 November. (3. Ab No. 3) 
Dorf und Stadt. Schauſpiel in 5 
Acten von Cha lotte Birch⸗Pfeiffer. 
Montag, den 6. November. (3. Ab. No. 4.) 

I Die R:ife durch Berlin in 80 
Stunden. Geſangspoſſe in 3 Acten 
(J Bilcerr) von Salingré. Muſik von 


nen bel bohe P vertraut find, wer⸗ 
en bei hoher Proviſion geſucht. Felix 
Biebel, Leipzig. er. 


Stadtberordneten⸗Wahl. 
Der III. Abtheilung des morgen von 

9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 

. N 

1 85 e e Graben Nie 9 Dienſtag, den 7. November. (3. Ab. No. 5.) 


EEE ]ßpßßßßß ñ̃ñ ñę !! 8 
adt: Lang garten, Außenwerke: Stadtgebiet duns > Th di 2 ät; 80 E t din. e 0 Der Barbier von Sevi a. Komiſche 
) ; * r Oper in 2 Acten von Roſſini Vorher: 
5 . 8 za D U ee ir 5] „lige [ 1 k N NA DR Das Schwert des Damokles. 
ſtattgefundenen Gemeindewähler-Berfamm- | Souchongs a Pfd. 2—9 Mrk., Peccos e Pfd. 3—10 Mrk, Im perialg a Bid. 2—9 Mrk, Theegrus a Pfd. 1 Mk. 60 Pf u. 2 Mit. Schwank in 1 Act von G. de Puttlit. 


lung die Herren: ſter Vanille. Mittwoch, den 8. Novbr. (3. No 6.) 
Malermeiſter H. E, Ahrens, E. Astel 4 Comp., Berlin C., 5. Sr . Deere ch neſiſche Thee⸗Niederlage en gros und en detail. (3862 Zum erſten Mate: Columbus. Tra⸗ 


Wagenfabrikant J. V. Hybbeneth Die gödie in 5 Acıen von O. Schmidt. 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Donnerſtag, den 9. Novbr. 3 Ab. No. 7.) 
zu een ene Spielt nicht mit dem Feuer Luſt⸗ 
O. Benokmann. Ed ER ſpiel in 3 Acten von G. zu Putz itz. 
R. Wolf 
in Buckau⸗ Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


@. Jonas. B. Krug Hierauf: Ueberrumpelt. Schwank in 
h Sonnabend, den 11. Nov. (Abonnem. susp.) 
Dienſtag, den 7. November c., Abends Da Locomo nen TR 


Jul. Kullmann. John Meyer. 1 Act von 
Zu halben Preiſen.) Macbeth. 
präciſe 7% Uhr, Vortrag des Königl. Hof⸗ mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 


. ethoven. 
Gewerbe⸗Verein. 


rſte 

N 10. Novembr. (3. Ab. No. 8.) 

H. Schütz. Dr. Simon. li. G. oße Oper in 
0. G. Tornwaldt. Aug. Winkler, aber pe 
raueripicl in 5 Acten von Shaleſpeare. 
F 
* 
Schauſpielers Herrn Gustav Müller aus fahrbar und für ſtatlonatre B riebe. Selonke 8 Theater. 
Wiesbaden: 6 Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden f Wunſch geſandt. n Sonatag, den 5. November. Gaſtſpiel der 


Der Kaufmann von Benedi Er 8 Fr 7 2 5 
erde, c Gtüßlts Hul⸗, Fihſchuh Lager und Müßen⸗ abril. „ Martins . , ga fed e 
m rannte des Gewerbe⸗Vereins und ) } 9 Concert-Salon Handel und 1 — 
eren Gäſte. 5 Eu Berliner in en. oſſe. 
Billets 2 50 Pf. ilienbillets IR ER 2 en 
drei Perſogen 1 & Kl bei ber, Daoler . Cohn, N Cohn, 22 S& in Jäsohkenthal, Ras fh die Kaſerne erzählt. 
6 wu Sonn 7 . 7 er: 
vr RE und im ale — 5 8 ET 1. Damm 10. 96 2 Son atag, ede 4 Abr 0 Poe e Revembe 
Der Vorſtand. CR 88 En detail. 8 2 = (0 \ UF RT C xtra⸗Feſt⸗Vorſtellung, 
Von heute un berzapfe e 2 5 = 1 4 00 beren a ee 225 Mace de 
echt Nürnberger Bier S 48 enter nee N be ce e L, au een 
a Glas 25 Pfg., aus der . 8 8 E 2 Entree 30 2, Loge 50 O, eu S 2 2 J. Januar 1877 —— an 
i T 22 8 2 e onhelz. gi Aufführung gelangt: Leonore, oder: 
Freiterrlich von Tucher⸗ S 8 5 S Die Grabcobrant. Va erländiſches 
fen Brauerei in Nürn⸗ = 28 „ Kaffeehaus Shan, mit Gefing fiene den 
vo a2 zum Bürgers Leono o 
berg. doc oel S 55 8. Freundſchaftlich. Garten — cee 
J li F K 6 Ch 33 Sonntag, den 5. November: Auf die Anfrage in der Freitag⸗Abend. 
uUllus ran 3 * >= v4 Erſtes großes . (10 25 ar 10 e 
Brodbänkengaſſe No. 44. 5 aue des Herrn C. G. Tor nwa 
:e re SEEN Filzſchuhe für Herren Filzſchuhe für Damen SAAL- CONCERT, ber e ze 
Danziger Geſang⸗Verein von 15 Sgr. bis 25 Sgr. 8 von 12% Sgr. bis 1% Thlr. ausgeführt von Be: n Wahlbezirk unter No. 1027 befindet. 3 
f 3 Pionier⸗Bataill No. I, ur de 
im Cohn, > = Cohn, Gapellmeifter8 Hrn. A Fürstenberg. =; 
i 2 a = 5% Uhr. Ent ee 25 g. Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Montag, abtich 7 ilbr bds. 1 Bann. ee on 8 Uhr ab Schi ib le a 10 3 Dru und Beriag von . W. Kafemann 


Filz⸗Pantoffeln von 15 Sgr an. 6585 %% Hi. Holssmanc. 


— 
— E 
19 


